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ÜBER DAS PROJEKT Wie lässt sich nicht nur das physische Erbe, 
sondern auch die zugrundeliegende Gedanken­
welt eines visionären Architekten erschlie­
ßen, vermitteln und in die Zukunft tragen? 
Dieser Frage widmet sich ein gemeinsames 
Forschungsprojekt des saai | Archiv für Archi­
tektur und Ingenieurbau am Karlsruher Institut 
für Technologie (KIT) und der Wüstenrot Stiftung. 
Im Mittelpunkt steht der umfangreiche Nachlass 
des Architekten und Ingenieurs Conrad Roland 
(1937–2020), dessen Werk an der Schnittstelle 
von Architektur, Ingenieurbau, künstlerischer 
Utopie und wissenschaftlicher Systematik liegt.

     

Conrad Roland wurde international durch 
seine innovativen Seilnetzkonstruktionen be­
kannt, die als Kletterspielgeräte weltweit An­
wendung fanden. Doch seine architektonische 
Vorstellungskraft ging weit darüber hinaus: 
Visionäre Entwürfe für Hängehochhäuser und 

experimentelle Raumseilnetze hinterfragen 
etablierte Raumvorstellungen und Tragwerks­
konzepte radikal. Auch seine Art, Wissen me­
thodisch zu ordnen und kritisch zu hinterfragen, 
war originell. So entwickelte er eigens für seine 
Forschungen einen strukturierenden Farbcode.

Ein Großteil seines Werknachlasses 
wurde 2020 aus Berlin und Hawaii am saai 
zusammengeführt und umfasst eine Vielzahl 
an Materialien: Skizzen, Pläne, Zeichnungen, 
Fotografien, Modelle, umfangreiche Korres­
pondenzen sowie konzeptuelle Notizen. Da­
rüber hinaus enthält er eine bemerkenswerte 
Sammlung von Arbeitsunterlagen zu Werken 
anderer Architekt:innen, die Roland im Rah­
men seiner Forschung zu zugbeanspruchten 
Geschossbauten bzw. Hängekonstruktionen 
systematisch zusammengetragen hat. Diese 
noch weitgehend unerschlossenen Materialien 
eröffnen neue Perspektiven auf sein eigenes 
Werk sowie auf die Städtebau, Architektur und 
Ingenieurgeschichte der zweiten Hälfte des 
20. Jahrhunderts.

Ziel der Zusammenarbeit von saai und 
Wüstenrot Stiftung ist es, diesen vielschichtigen 
Nachlass in seiner Eigenlogik zu erschließen 
und langfristig zugänglich zu machen. Dabei 
entstehen neue methodische Impulse für den 
Umgang mit nicht-konventionellen Wissens­
beständen im Bereich der Architektur.
Conrad Roland-Blog
Über das Projekt

A
 

Ü
ber das Projekt

Aufnahme: Familie von Conrad Roland

https://www.saai.kit.edu/1777.php
https://www.saai.kit.edu/1952.php


ERSTE SCHRITTE

 

Der erste Schritt bestand in der archivfach­
lichen, konservatorischen und inhaltlichen 
Erstbewertung des Nachlasses, die strukturierte 
Vorbereitung seiner Erschließung und eine ge­
zielte öffentliche Sichtbarmachung. Grundlage 
waren konservatorische Sofortmaßnahmen, die 
Erarbeitung eines Ordnungssystems zur Kate­
gorisierung und die Auswahl von Materialien 
zur Digitalisierung.

A
 

Erste Projektphase
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MAßNAHMEN  
UND ERGEBNISSE
•   Konservatorisch: 

Erste Konvolute, vor allem zu Conrad Ro­
lands Forschungstätigkeit über Hängehäu­
ser, wurden nach wissenschaftlichen und 
konservatorischen Gesichtspunkten für die 
Langzeitarchivierung verpackt. Insgesamt 
wurden dabei rund acht Laufmeter Material 
umverpackt. Die von Conrad Roland über­
lieferte Ordnung der Forschungsmaterialien 
wurde beibehalten, um die inhaltlichen Zu­
sammenhänge der Unterlagen zu wahren.
Diese Konvolute – verpackt in großen brau­
nen Papierumschlägen mit farbcodiertem 
Register – umfassen eine Vielzahl unterschied­
licher Medientypen, darunter Fotografien, 
Dias, Negative, Planmaterial, Skizzen, Korres­
pondenzen im Original oder als Durchschlag, 
Notizen sowie Ausschnitte und Kopien aus 
Fachpublikationen. Diese hatte Roland in auf­
wändiger Recherche zu einzelnen Entwürfen 
und Gebäuden von vermuteten Hängehaus­
konstruktionen zusammengetragen. 
Nach der Entmetallisierung – dem Entfernen 
von Metallteilen wie Büro- und Heftklam­
mern  – dem Entfernen von Gummibändern 
und säurehaltigen unbeschrifteten Ver­
packungsmaterialien, wurde Bildmaterial 
durch säure- und weichmacherfreie Klarsicht­
hüllen aus Polypropylen geschützt, während 
Schriftdokumente voneinander getrennt in 
alterungsbeständigen Papiermappen verpackt 

A
 

M
aßnahm

en und Ergebnisse
wurden. Anschließend wurden die Dokumente 
in Anlehnung an die ursprüngliche Aufbewah­
rung in Briefumschlägen in archivgerechten 
Jurismappen zusammengefasst, welche letzt­
endlich in Archivboxen liegend untergebracht 
gelagert werden.
Für die Erhaltung der Seilmodelle weicht 
die vorhandene Unterbringung der „ge­
knüllten“ Netze in kleinen Plastiktüten und 
Kartonschachteln einer luftigen und weich 
gepolsterten gestreckten Lagerung in passend 
angefertigten Archivboxen. Hierbei werden 
die Netze, zum Teil auch von innen, gepolstert 
und mit einem atmungsaktiven Fließmaterial 
eingeschlagen. Dabei werden thematisch 
zusammengehörende Seilmodelle gemeinsam 
in einer Archivschachtel gelagert.

•   Inhaltlich: 
Die Entscheidung fiel zugunsten einer Er­
schließung nach thematisch geordneten 
Clustern. Dabei wurden Ordnungskriterien 
entwickelt, die sich an Rolands eigener 
Systematik orientieren und in eine Struktur 
übersetzt wurden, die sowohl die innere 
Logik des Bestandes abbildet als auch archi­
vischen Standards genügt. Die Einführung 
eines Systems aus Buchstabenkürzeln zur 
Bestandskennzeichnung soll die Zuordnung 
und Inventarisierung erleichtern.

•   Digitalisierung: 
Es wurde eine Auswahl von rund 480 Retrodi­
gitalisaten von Objekten des Nachlasses sowie 
etwa 60 Fotografien der erhaltenen Modelle 

erstellt. Diese bieten einen exemplarischen 
Querschnitt durch Rolands Werk – sowohl 
inhaltlich als auch medial. Auf diese Weise 
wird nicht nur die Vielfalt des Nachlasses 
sichtbar, sondern auch seine Anschlussfähig­
keit für unterschiedliche wissenschaftliche 
und praktische Perspektiven.
Die vorliegende Publikation dient zugleich 
als Katalog der digitalisierten Objekte: Sie 
führt die verfügbaren Abbildungen auf und 
ermöglicht damit einen Überblick über das 
digitalisierte Material. Interessierte können 
beim Archiv auf Anfrage Zugriff auf die hoch­
aufgelösten Digitalisate erhalten. Langfristig 
ist geplant, die Fotografien über ein Digital 
Asset Management System bereitzustellen, 
um einen direkten Zugriff zu ermöglichen.

•   Vermittlung: 
Durch die Projektwebseite und Beiträge auf 
Instagram wurde der Projektverlauf doku­
mentiert und vermittelt. Ein begleitender Blog 
ergänzt diese Darstellung um eine regelmäßig 
aktualisierte, reflektierende Ebene. In bisher 
neun Beiträgen werden dort Objekte und Fra­
gestellungen vorgestellt, die sich aus der lau­
fenden Erschließung ergeben. Der Blog folgt 
dabei keiner linearen Struktur, sondern richtet 
sich nach forschungsleitenden Themenfel­
dern und interdisziplinären Schnittstellen. 
So entsteht ein digitales Nachschlagewerk, 
das nicht nur Materialien zugänglich macht, 
sondern auch methodische und theoretische 
Fragen des Arbeitens mit Archiven sichtbar 
werden lässt.
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BESTANDSAUFNAHME 
A

 
Bestandsaufnahm

e
•   Ergänzende Quellen und Perspektiven: 

Um über die klassischen Archivalien hinaus 
Zusammenhänge zu erschließen, wurden 
Interviews mit sechs Zeitzeug:innen aus 
Rolands familiärem und beruflichem Umfeld 
geführt. Sie geben persönliche Einblicke 
in sein Leben und in die Entstehung seiner 

Die folgende Übersicht dokumentiert den Um­
fang und die Zusammensetzung des Architek­
turnachlasses zum Zeitpunkt der Übernahme 
ins Archiv. Die Materialien wurden in der Form 
gesichtet und erfasst, in der sie vom Vorlass­
geber und dessen Angehörigen übergeben 
bzw. verpackt wurden. Im Rahmen des Projekts 
wurde mit der archivgerechten Umverpackung 
ausgewählter Materialien begonnen. Die damit 
verbundene Erfassung, Bewertung und fach­
gerechte Neuordnung des Bestands dauert 
an. Parallel zur geplanten umfassenden Inven­
tarisierung soll auch eine detaillierte Mengen­
ermittlung erfolgen, die der Vielfalt der originalen 
Aufbewahrungsmedien Rechnung trägt.

Projekte. Die Auswertung dieser Interviews 
erfolgt schrittweise. Außerdem wurde der 
Aufbau noch erhaltener Modelle (Seilnetz­
konstruktionen) filmisch dokumentiert. So 
bleibt auch das praktische Wissen über seine 
Arbeitsweise erhalten – etwas, das in schrift­
lichen Quellen oft verloren geht.
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FORSCHUNGSPROJEKT 
BZW. 
PROMOTIONSVORHABEN

• Übersicht zur Systematik „Morphologische 	
	 Matrix Hängehäuser“
• Übersicht Farbcodierung
• ca. 460 farbcodierte Mappen mit diversen 	
	 Dokumenten
• 36 Archivboxen mit Mappen zu Projekten, 	
	 versehen mit Farbcodes
• ca. 40 Planrollen (farbcodiert) mit Plan- 
	 material zu Referenzprojekten
• 3 Karteikästen (passgenau angefertigt) mit 	
	 Adressen und Literaturvermerken
• 1 Karteikasten (passgenau angefertigt) mit 	
	 Daten zu Referenz- und eigenen Projekten
• 9 Kisten (passgenau angefertigt) mit Kartei 
	 karten, Negativen und Dias zu Referenz- 
	 und eigenen Projekten
• 6 Boxen mit diversen Dokumenten zur  
	 Dissertation
• 2 Manuskriptordner, 7 Alben mit Rohfass- 
	 ungen zu einzelnen Kapiteln der Dissertation, 	
	 1 gebundenes Manuskript zu einem Teil	
	 bereich sowie mehrere gedruckte Fassungen 	
	 des Exposés der Dissertation

EIGENE PROJEKTE: 
U. A. HÄNGEHÄUSER 
SOWIE SPIELRAUMNETZE 
UND 
SEILKONSTRUKTIONEN

• 1 großformatige Mappe mit Kunstdrucken  
	 und Studienarbeiten (Entwürfe, Bauaufnah-	
	 me, Vordiplom WS 1956/57, Diplomarbeit)
• 19 großformatige Projektmappen mit Plänen, 
	 Skizzen und Dokumenten
• 23 Hängeregister mit Planmaterial, Akten  
	 und Dokumentationen
• 6 Fotomappen (DIN A2 bzw. DIN A3) mit  
	 Fotos und Fotocollagen
• ca. 30 Boxen mit Materialien zu Hängehäusern 	
	 und Hängestädten, Zeltkonstruktionen und
	 Spielplatzprojekten
• 9 Tüten/Schachteln mit ca. 26 Modellen zu 	
	 Spielraumnetzen in Ziploc-Beuteln
• Katalogmaterial der Firma Corocord

SONSTIGES

• Fachpublikationen anderer Autor:innen, IL-	
	 Hefte, Architekturzeitschriften, verschiedene
	 Ausgaben der Publikation „Frei Otto – 	
	 Spannweiten“
• 3 Boxen mit Artikeln und Belegexemplaren 	
	 von und über Conrad Roland
• 6 Boxen mit Korrespondenzen, Fotoabzügen, 	
	 Dias, Pressespiegel und Ausstellungsmaterial

A
 

Bestandsaufnahm
e
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W
orkshop M

odellaufbau
Am 16. Juli 2025 war Torsten Frank, Senior Tech­
nical Advisor bei Kompan, dem Unternehmen, 
das heute die Corocord-Spielraumnetze von 
Conrad Roland herstellt, an der Architektur­
fakultät des KIT zu Gast. In einem eintägigen 
Workshop in der dortigen Fotowerkstatt teilte 
er seine umfassende Expertise und begleitete 
den Aufbau der originalen Seilnetzmodelle aus 
dem saai-Archiv. 
Der gesamte Aufbauprozess sowie die fertig 
montierten unterschiedlichen Netztypen wurden 
fotografisch und filmisch dokumentiert – als 
wertvolle Ressource für zukünftige Forschende. 
Mit dem Aufbau der Modelle wurde jene Heran­
gehensweise wieder spürbar, die die Arbeit von 
Conrad Roland kennzeichnete: das Ausloten 
räumlicher Ideen im Modell. 
Ordnungssystem *02

WORKSHOP  
MODELLAUFBAU

https://wuestenrot-stiftung.de/kulturgueter-in-archiven-und-museen/
https://www.saai.kit.edu/2082.php
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Conrad Roland, geboren 1934 in München als 
Konrad Lehmann, war ein international täti­
ger Architekt, Visionär und Forscher, dessen 
Lebensweg durch disziplinübergreifendes 
Denken und eine konsequente Suche nach 
struktureller Leichtigkeit geprägt war. Früh ver­
band sich bei ihm handwerkliche Ausbildung 
mit theoretischer Durchdringung – von der 
Tischlerlehre über das Architekturstudium an 
der Technischen Hochschule München bis 
zur Zeit am Illinois Institute of Technology in 
Chicago, wo er bei Mies van der Rohe lernte 
und später auch tätig war. 

Prägend für sein Werk war der Kontakt 
mit Frei Otto in Berlin, mit dem er ab 1962 zu­
sammenarbeitete. Im Umfeld der Entwicklungs­
stätte für Leichtbau beschäftigte sich Roland 
intensiv mit zugbeanspruchten Strukturen und 
entwarf erste Konzepte zu Hängehäusern und 
Raumnetzen – zunächst als Forschungsansatz, 
später zunehmend als visionäre architektonische 
und stadträumliche Modelle. Diese Arbeiten 
bewegten sich zwischen Skizze, Modell und 
utopischen Visualisierungen. Realisiert wurden 
sie – mit wenigen Ausnahmen – nicht. 

Parallel dazu entstanden seine Spielraum­
netze, mit denen er neue Möglichkeiten für 
Bewegung, Spiel und Gestaltung im öffentlichen 
Raum schuf und die mit der von ihm gegründe­
ten Firma Corocord international Verbreitung 
fanden. Von 1973 bis 2019 wurden über 10.000 
Spielraumnetze in 58 Ländern montiert. Sein 
Wandel vom Möbeltischler zum experimentellen 
Konstrukteur spiegelte sich auch in seinem 
Namen: In seinen frühen Jahren firmierte er 

als Konrad Lehmann oder Konrad O. Lehmann, 
publizierte zeitweise als C. R. Lehmann oder 
K. O. L., bevor er sich Mitte der 1960er-Jahre 
endgültig für den Künstlernamen Conrad Roland 
entschied – ein bewusster Schritt in Richtung 
Unabhängigkeit und Selbstverortung als Ge­
stalter mit internationalem Anspruch. 

1987 zog sich Roland nach Hawaii zurück, 
wo er bis zu seinem Tod im Jahr 2020 lebte. Auf 
einer selbst angelegten Plantage entwickelte er 
sein Wohnhaus mit Raumnetzdach – ein Projekt, 
das wie viele seiner Entwürfe im Planungs­
stadium verblieb. In seiner letzten Lebensphase 
widmete er sich zurückgezogen seinem „Para­
diesgarten“ sowie naturheilkundlichen Studien.

KURZBIOGRAFIE
B

Kurzbiografie
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Architekturstudium
bei Mies van der 
Rohe, Hilberseimer, 
Peterhans
Illinois Institute of Techno­
logy, Chicago 
Master of Science in Archi-
tecture 1959, Stipendium des 
Deutschen Akademischen 
Austauschdienstes (DAAD) 
sowie Fulbright Travel Grant

Mitarbeiter im Büro 
von Mies van der 
Rohe 
Chicago 
Projekte: Federal Center 
Chicago, Bacardi Rum Office 
Building Mexico City, US 
Consulate Sao Paulo (nicht 
realisiert), Konzernzentrale der 
Friedrich Krupp AG in Essen 
(nicht realisiert)

Projektbezogene 
Mitarbeit im Atelier 
von Frei Otto
Projekt: Freilichttheater 
Wunsiedel

Geboren als 
Konrad Roland
Lehmann
München 

Abitur
Gräfelfing

Tischlerlehre
München

Architekturstudium
TH München
Stipendium der Studienstiftung

1957
–1959

1934

1952

1961

VITA UND WERK
B

Vita und W
erk

1952
–1954

1959
–1961

1954
–1957
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Zusammenarbeit 
mit Frei Otto an der 
Mitteilung Nr. 8 der 
Entwicklungsstätte 
für den Leichtbau, 
Berlin-Zehlendorf 
„Zugbeanspruchte 
Konstruktionen für 
mehrgeschossige 
Bauwerke“
Erste Skizzen für Hängehäuser

Entwurfsskizzen 
und Modelle für 
Hängehauser und 
Raumnetze

Skizzen, Innen-
raumperspektiven 
und Fotomontagen 
zu großer Aus
stellungs- und 
Mehrzweckhalle

Entwurf und Foto-
montage (1968) 
zu kleinem Ver-
waltungsgebäude 
in Raumnetz-
Bauweise

Ausgleichsstudium 
für Promotions- 
berechtigung
TU Berlin

Teilnahme am 
Sommerseminar 
von Frei Otto zu 
Leichtbau und 
zugbeanspruchten 
Konstruktionen

Beginn der 
Dissertation über 
Hängehäuser und 
Raumnetze (1972 
abgebrochen)
Dokumentation umfasst ca. 
600 Projekte und ausgeführte 
Bauten aus aller Welt vom 
späten 19. Jahrhundert bis 1969

Stipendiat der Gra-
ham Foundation for 
Advanced Studies

Arbeit am Buch 
„Frei Otto – Spann-
weiten“
Veröffentlichung 1965 Ullstein 
Verlag, 1970 in U.K. & USA, 1973 
in Spanien

1961

1961
–1969

1961
–1967

1962

1962
–1963

1962

1963

1963

1963
–1965

B
Vita und W

erk
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Freischaffender 
Architekt
Berlin
Projekte: 
Wohnhaus Prof. Eichner, Berlin; 
Wohnhaus Rudolf Augstein, 
Hamburg-Blankense; Studio für 
Werbung, Sennestadt; Schwimm-
bad-Überdachung, Mykonos (mit 
Antonis Tritsis)

Modell (1963) und 
Skizze (ca. 1965) zu 
120-geschossigem 
Büro- und Wohn-
hochhaus in Spiral-
form
New York City / Manhatten 
(später WTC Standort)
Gegenentwurf zum World Trade 
Center

Modellstudie (1963) 
und Fotomontage 
(1967) zu „Atelier“-
Turm
1966
Entwurf „Floating House“, 
„Tensegrity“-Struktur

Modellstudie und 
Fotomontagen zu 
weitgespannter 
Raumnetz-Wohn-
struktur mit 
eingehängten 
Raumelementen

Zwei Modellstudien 
und Fotomontagen 
zu Hängehäusern 
mit großen 
Terrassen

Modellstudie und 
Fotomontagen 
zu hoher Raum-
netz-Wohnstruktur 
mit eingehängten 
Raumelementen

Modellstudie zu 
„Grün-Raumnetz“ – 
Hängende Gärten, 
hydroponisches 
Gewächshaus

Gastdozentur
School of Architecture 
Portsmouth, UK
Erster Versuchsbau eines 
Raumnetzes aus Stahlseilen mit 
Studierenden

Vortragsreisen 
zu „Suspended 
Buildings and 
Spacenets“
USA, Kanada, Mexiko, 
Honolulu
Organisiert vom Goethe-Institut 
an den Universitäten: Cornell, 
Columbia, Yale, IIT, USC, UCLA, 
UC Berkeley, Rand Cooperation 
(insgesamt um die 50 Vorträge)

1963
–1987

1963/
1965

1963/
1967

1966

ca.1966/
1967

1966/
1967

1967

1967

1967
–1969

B
Vita und W

erk
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Skizze und Foto
montage zu zelt- 
förmigen Terrassen- 
häusern mit in 
Raumnetzstruktu-
ren eingehängten 
Raumzellen

Modellstudie zu 
kleinem Büro
gebäude (Rathaus) 
mit einer kubischen, 
diagonal gestellten 
Raumnetz- 
konstruktion

Modellstudie zu 
Bürgerhaus für eine 
Kleinstadt in Raum-
netz-Bauweise

Erster Aufenthalt in 
Honolulu
Hawaii

Erste Versuche zu 
Raumnetzen als 
Spielgeräte
Berlin

Großes „Spielraum-
netz“ im Mero-
Gerüst auf der 
„Kinderparty“
Messegelände Berlin

Bundespreis „Gute 
Form“ (Sonder-
preis) für Spiel-
raumnetz

Veröffentlichung 
(Selbstverlag): 
Bauen mit Raum-
netzen Heft 1: 
„Spiel-Raumnetz + 
Spielstadt“
Berlin

Serienproduktion 
von Spielraum
netzen durch 
Berliner Seilfabrik

Umfangreiche
Patentanmeldun-
gen in acht Ländern 
für Spielstrukturen 
aus Raumnetzen 
sowie Patente für 
Seilvergütung und 
Mastfüße

Entwicklung des 
„Seilzirkus“

Großer Dreimast-
Seilzirkus
IGA Hamburg

Erste Aufträge für 
„Kunst am Bau“
München und Berlin

1968

1969

1969

1969

1970

1971

1971

1971

1972

1972/
1973

1972/
1973

1973

1973

B
Vita und W

erk
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Gründung der 
Firma Spielbau 
Conrad Roland  
(ab 1975: Corocord 
Spielbau GmbH, 
später Vertrieb 
durch KOMPAN a/s)
Berlin

Wettbewerbs
projekt „Cite 
Sportive“ (3. Preis) 
Überdachung 
mit einer Viel-
mast-Raumnetz-
konstruktion mit 
eingehängten 
Sonnensegeln
Abu Dhabi
Entwurf: Roland, Schmidt-
Thomsen, Hassenstein, Pechtold, 
Ruprecht, Schulze-Rohe  
Beratung: Schlaich 
Statische Berechnungen: Polonyi

Super-Zweimast-
Seilzirkus mit 
Schattendach
IGA Mannheim
Eine der größten derartigen 
Spielstrukturen der Welt

Einzelausstellung: 
Raumnetze
Hamburger Künstlerclub 
„die Insel“
Skizzen, Studien, Modelle, Dias

Mitglied der 
Architektenkammer 
Berlin

Serienproduktion in 
Berlin-Grünewald

Export der Pro-
dukte in europä
ische Länder sowie 
in die USA, nach 
Japan, Singapur und 
Australien

Projekte für große 
Spielstrukturen 
und Raumnetz-
Schattendächer
Saudi-Arabien
Ministry of Municipal and Rural 
Affairs, Ryad; mit Boedecker, 
Boyer, Wagenfeld

Lieferung und 
Montage von 
Super-Seilzirkus-
Strukturen mit 
Schattendächern
Kuwait und Riyadh 
Saudi-Arabien

Viermast-Super-
Seilzirkus und 
Super-Seilzirkus 
Ballfangnetz
Berlin-Spandau

1974

1974

1975

1975

1976

1976

1976

1977

1978
–1979

1979

B
Vita und W

erk
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Entwurf eines 
großen tropischen 
Wohnhaus + Atelier 
mit Viermast-Raum-
netz-Dach mit Passi
flora-Berankung
Kiholo Bay, Hawaii
Statik: Schlaich, Bergermann; als 
Prototyp für das Projekt diente 
der Viermast-Seilzirkus in Berlin

Verkauf der Firma

Viermast-Seilzirkus 
mit neuen Spiel-
geräten
BUGA Düsseldorf
Größtes Raumnetz der Welt

Entwicklung von 
„Orion”, „Euryth-
mos” sowie von 
Ballfang-Raum
netzen
Berlin

Umzug nach 
Hawaii; Erwerb 
einer Bananen- und 
Macadamianuss-
Plantage
Hawaii

Längerer Aufenthalt 
in Tahiti und Bora 
Bora

Plantagen- und 
Hausprojekt: 
Entwurf und Aus-
führung eines 
„Paradiesgartens” 
mit Pampelmusen-, 
Mango- und 
Bananen-Plantage; 
Viermast-Haus mit 
Zeltdach
Holualoa, Hawaii
mit Bodo Rasch und Frei Otto, 
Baupläne aus gesundheitlichen 
Gründen gestoppt, 2003; nicht 
realisiert

Pflege seines 
„Paradiesgartens” 
bis zum Verkauf des 
Grundstücks

1985

1985

1987

1987

1987

1990

1992

2003
–2018
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Beschäftigung mit 
Pflanzenmedizin, 
Entwicklung eines 
Präparats zur Vor-
beugung von 
Hautkrebs (Dietary 
Supplement)
Unter dem Namen „Solvita” 
in Europa und fünf weiteren 
Ländern angemeldet

Ausstellung „Das 
Architekturmodell“
Deutsches Architektur­
museum Frankfurt

Spiralhochhaus & Raumnetz-
Projekte

Ausstellung 
„Schätze aus dem 
Archiv 11. Conrad 
Roland“
DAM Frankfurt
Spiralhochhaus, Spielraumnetze, 
Skizzen und Fotomontagen

Verstorben
Keauhou, Hawaii
Am 25. September im Alter von 
86 Jahren

2006
–2014

2012

2019

2020
B
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Die Erschließung des Nachlasses von Conrad 
Roland folgt einem methodischen Ansatz, der 
sich bewusst von konventionellen archivischen 
Ordnungssystemen absetzt. Anstelle einer 
projektbezogenen oder chronologischen Glie­
derung wurde ein thematischer Zugang gewählt, 
der auf inhaltlichen Zusammenhängen und ge­
stalterischen Ideen basiert. Diese Entscheidung 
reagiert auf den spezifischen Charakter des 
Bestands: Dieser ist nicht linear strukturiert, 
sondern spiegelt in seiner Form und Organisa­
tion das prozesshafte, vernetzte Denken seines 
Urhebers wider. Der Architekt und Konstrukteur, 
bekannt für seine Seilnetzkonstruktionen und 
visionären Entwürfe, hat seinem Werk und For­
schungsprojekt ein vielschichtiges, sich über­
lagerndes Ordnungssystem eingeschrieben, das 
aus farbigen Markierungen, handschriftlichen 
Matrizen und eigens definierten Kategorien 
besteht.

Conrad Roland verstand seine Arbeit 
nicht als Abfolge abgeschlossener Projekte, 
sondern als dynamischen Denkprozess, der 
sich kontinuierlich weiterentwickelt, vernetzt 
und oft über Jahrzehnte hinweg verfolgt wird. 
Dies zeigt sich auch in seinem Nachlass – nicht 
nur durch Inhalte, sondern auch durch seine 
eigene Ordnungspraxis, insbesondere bei der 
Strukturierung seiner Forschungsarbeit. Plan­
rollen, farbig gekennzeichnete und beschriftete 
Versandtaschen sowie ein eigens angefertigtes 
Kartei- und Diakastensystem dienten ihm zur 
Gliederung der Referenzprojekte, die er im 
Rahmen seiner Forschung zu Hängehäusern 
zusammengetragen hatte. 

THEMATISCHE  
ERSCHLIESSUNG STATT 
CHRONOLOGIE: 
DIE CLUSTERSTRUKTUR 
IM NACHLASS VON 
CONRAD ROLAND
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Aktuell ist eine Gliederung in sieben thematische 
Cluster geplant. Diese können im weiteren Ver­
lauf überprüft, angepasst oder erweitert werden:

• Familie und Netzwerke
• Schule und Ausbildung
• Wohnvisionen und Hängehäuser
• Spielraumnetze und 
	 Seilkonstruktionen
• Forschung und Vermittlung
• Systematik und Methode
• Emigration und Paradiesprojekt

Darüber hinaus dokumentierte er seine 
eigenen Projekte in zahlreichen Mappen, Boxen, 
Hängeregistern und Ordnern. Insgesamt um­
fasst der Nachlass Pläne, Skizzen, Modelle, Kor­
respondenzen, Akten, Aufschriebe, Karteikarten, 
Fotomaterialien, Kataloge sowie Publikationen 
von oder über Conrad Roland.

Die Entscheidung für ein Cluster-Modell 
zur Erschließung des Nachlasses berücksichtigt 
diese Komplexität. Es ermöglicht die Zusam­
menführung von Materialien entlang überge­
ordneter Themenbereiche – unabhängig von 
Entstehungszeit oder formaler Projektzuordnung 
– auch wenn eine physische Neuordnung er­
forderlich wird. Dabei wird die Signaturvergabe 
dynamisch erfolgen: Jedes Cluster erhält eine 
dreistellige Kennung, die bis auf Einzelobjekt­
ebene verfeinert werden kann. Auch originale 
Verpackungen, Beschriftungen und Beilagen 
werden systematisch erfasst. Diese auf den 
ersten Blick nebensächlichen Elemente liefern 
oft entscheidende Hinweise zu Nutzungskontex­
ten, früheren Sortierprinzipien und inhaltlichen 
Zusammenhängen und sind somit ein Schlüssel 
zum tieferen Verständnis des Nachlasses.

Durch dieses Verfahren sollen sowohl 
die äußere Ordnung als auch die methodische 
Dimension des Nachlasses bewahrt werden. 
Rolands Farbcodes und Kategorisierungen 
waren nicht nur ein Ablageinstrument, sondern 
auch ein Denkwerkzeug. Sie halfen ihm, Ver­
bindungen herzustellen, Zusammenhänge zu 
erkennen und Ideen weiterzuentwickeln. Für 
die archivische Arbeit bedeutet das: Die äußere 
Ordnung ist untrennbar mit dem inhaltlichen 
Verständnis verbunden und somit zentral für 
die Erschließung.

Die Cluster werden im Folgenden kurz 
vorgestellt. Durch die Auswahl der priorisierten 
Digitalisate wurde eine gezielte Auswahl ge­
troffen, die sowohl einen Einblick in die Inhalte 
als auch einen Überblick über die Materialien 
innerhalb des jeweiligen Clusters bietet.
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Das persönliche und berufliche Netzwerk von 
Conrad Roland ist von zentraler Bedeutung – 
sowohl für seine persönliche Entwicklung als 
auch für seine architektonische Prägung. Der 
Bestand enthält umfangreiche Korresponden­
zen mit Familienmitgliedern, Freund:innen, 
Kolleg:innen und Auftraggeber:innen und er­
laubt somit Rückschlüsse auf sein soziales und 
intellektuelles Umfeld. Die Briefe und Notizen 
zeigen, wie stark sich berufliche und private 
Sphären bei Roland überlagerten, insbesondere 
im Austausch mit seiner Familie während seines 
Studiums in den USA oder im späteren Kontakt 
zu Weggefährt:innen wie Phyllis Lambert, Dirk 
Lohan oder Frei Otto.
Zahlreiche Korrespondenzen in Form von 
Briefen, Postkarten und Faxen enthalten bio­
grafisch relevantes Material, das den Aufbau 
und die Entwicklung seiner Netzwerke über 
mehrere Jahrzehnte hinweg nachvollziehbar 
macht. Besonders in der Spätphase auf 
Hawaii tritt die familiäre Rückbindung stärker 
hervor, was durch E-Mail-Korrespondenzen, 
handschriftliche Briefe sowie begleitende 
Fotos und persönliche Dokumente dokumen­
tiert ist. Dieses Cluster bildet somit ein archi­
tekturgeschichtliches Beziehungsnetzwerk 
ab und stellt gleichzeitig einen biografischen 
Resonanzraum dar, in dem Nähe, Austausch 
und Gestaltungsimpulse eng miteinander 
verwoben sind.
Netzwerke *01 USA *01

FAMILIE UND NETZWERKE
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https://www.saai.kit.edu/2001.php
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diverse Briefbögen Conrad Roland
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Die Ausbildungsphase Rolands ist durch eine 
Vielzahl von Originalmaterialien aus unter­
schiedlichen Stationen seines Werdegangs 
dokumentiert. Der Nachlass umfasst Zeugnisse, 
Ausbildungsverträge, Stipendienunterlagen, 
frühe Entwurfsarbeiten, Bauaufnahmen, Vor­
diplom- und Diplomprojekte sowie Wettbe­
werbsbeiträge. Einen besonderen Schwerpunkt 
bilden Studienunterlagen von der TU München 
und dem IIT in Chicago, die durch großformatige 
Mappen mit Kunstdrucken, Arbeitsblättern und 
fotografischer Dokumentation ergänzt werden.

SCHULE UND 
AUSBILDUNG

Diese Materialien bieten tiefe Einblicke 
in Rolands architektonische Sozialisation und 
zeigen zugleich die methodische Entwicklung 
seiner gestalterischen Haltung. Hervorzuheben 
sind die umfangreichen Unterlagen zu seiner 
Masterarbeit in den USA sowie die Pläne und 
Skizzen aus seiner Zeit im Büro von Mies van der 
Rohe. Auch unterrichtsbegleitende Zeichnun­
gen, Exkursionsmaterialien und Studienentwürfe 
spiegeln die Vielfalt und Qualität dieser Phase 
wider. Das dazu vorliegende Material stellt ein 
substanzielles Cluster dar, in dem sich zentrale 
gestalterische und konzeptionelle Grundlagen 
seiner späteren Projekte erkennen lassen.

Deutlich wird zudem die thematische 
Überschneidung mit dem Cluster Familie und 
Netzwerke – insbesondere im Kontext seines 
Studienaufenthalts in den USA, der sowohl 
fachlich als auch biografisch prägend war. 
Eine klare Trennung der Inhalte ist hier nicht 
durchgängig möglich; vielmehr erfordert ihre 
Bewertung eine differenzierte Zuordnung im 
Hinblick auf den jeweiligen Zusammenhang. 
USA *01 Netzwerke *01
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C
Schule und Ausbildung

Zeugnisse und Studienausweis aus 
der Ausbildungs- und Studienzeit
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Studienbücher Technische Hochschule Berlin Eintragung Künstlername 
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Gesellenstück Tischlerlehre: Entwurf eines Schreibschränkchen
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Studienarbeiten an der TH München
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„Sculpture Hall“, Master-Thesis IIT Chicago, 1958–1959, 
Diverse Entwurfsvarianten in Collagen
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Diverse Modelle der Dachkonstruktion
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Erläuterungsbericht zur „Sculpture Hall“
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Masterthesis bei Ludwig Hilberseimer am Illinois Institute of Technology
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Dieses Cluster umfasst eine Reihe visionärer 
Entwürfe, die Conrad Roland in den 1960er- 
und 1970er-Jahren entwickelte. Sie spiegeln 
seine Auseinandersetzung mit alternativen 
Wohnformen, urbaner Verdichtung und neuen 
sozialen Lebensmodellen wider. Dazu gehören 
Konzepte für hängende Hochhäuser, modulare 
Raumnetze sowie utopisch angelegte Stadt­
strukturen. Sie sind in Form von Plänen, Foto­
montagen, Skizzen und Collagen überliefert. 
	 Ein besonderer Fokus liegt auf den 
sogenannten Hängehäusern: Wohnsystemen, 
die auf seilnetzartigen Konstruktionen basieren 
und eine vertikale Raumausdehnung bei mini­
malem Flächenverbrauch ermöglichen. Damit 
formulierte Roland einen Beitrag zur Diskussion 
um zukunftsfähiges, ressourcenschonendes 
Wohnen. Seine in diesem Zusammenhang 
entstandenen Entwürfe flossen nicht nur in 
dieses Cluster ein, sondern wurden auch als 
Referenzen in seine umfassende Forschungs­
arbeit zu Hängestrukturen integriert. Dabei 
stehen sie in einem engen inhaltlichen Bezug 
zum Cluster Forschung und Vermittlung. Eine 
klare Abgrenzung zwischen den Clustern ist 
daher nicht immer möglich. Die Zuordnung er­
folgte auf Basis der jeweiligen Materialfunktion. 
Hängestädte *01

WOHNVISIONEN UND 
HÄNGEHÄUSER
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Versuchsaufbau Raumnetz-Gitter 
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Raumnetz 3×3×1 zwischen zwei Masten, 1969
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Kubisches Raumseilnetz 9×9×3, synklastische Seilnetz-Begrenzung „Rohbau“, 1967



104 

C

Brückenartiges Wohnhochhaus zweiachsig gesp. Raumnetz + Raumzellen, 1961 Raumnetz-Hochhaus, 1961

W
ohnvisionen und H

ängehäuser



105 

C
W

ohnvisionen und H
ängehäuser

Bürgerhaus in Raumnetz-Bauweise, 1969
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Raumnetz-Hochhaus 9×9×3 vertikal, Netz mit „Gabel“-Stützen, 1970
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Kleines Bürohaus, Raumnetz 9×7×3, 1969
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Kleines Rathaus, Raumnetz 9×9×3 diagonal („Diagonal-Variante“), 1969
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Raumnetz-Wohnhochhaus mit Skelettzellen, 
9×9×3 vertikal, 1966/67
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Terrassenhäusern mit in Raumnetzstrukturen eingehängten Raumzellen
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Olympisches Dorf für die XX. Olympisches Spiele, Alternativ-Vorschlag, 1969
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Spiral-Hochhaus, 1963
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„Atelier-Turm“ mit ovalen Normalgeschossen 1964/67
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Große hängende Ring-Halle auf einem Felsenriff, 1963
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Terrassen-Hochhaus in Hängehaus-Bauweise, 1966
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„Tensegrity“-Struktur mit mehreren Geschossebenen, 1966
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Mit dem Wechsel zu realisierten, spielbaren 
Strukturen Anfang der 1970er-Jahre nahm 
Rolands Werk eine neue Wendung. Der Nach­
lass dokumentiert diese Phase mit zahlreichen 
Projektmappen, Plänen und Fotografien sowie 
Modellen zu Spielraumnetzen, insbesondere 
zum „Seilzirkus“ und weiteren Netzgerüsten für 
den öffentlichen Raum. Das Material wird durch 
Kataloge, Wettbewerbsunterlagen, technische 
Zubehörlisten, Patentschriften sowie Werbema­
terialien der Firma Corocord ergänzt, die Roland 
mitbegründete. In diesem Cluster lässt sich die 
Geschichte der Firma von ihren Anfängen bis in 
die jüngere Vergangenheit nachvollziehen, doku­
mentiert durch Werbematerialien, Produktunter­
lagen und projektbezogene Korrespondenzen.

SPIELRAUMNETZE UND 
SEILKONSTRUKTIONEN

Der Bestand zeigt eine breite Dokumenta­
tion sowohl realisierter Projekte in Deutschland 
und im Ausland – wie das größte Raumnetz der 
Welt für die BUGA in Düsseldorf 1987 oder Super-
Seilzirkus-Strukturen mit Schattendächern in 
Riad – als auch experimenteller Ansätze im 
Modellmaßstab. Fotoserien, Negativstreifen, 
Dias und technische Zeichnungen bilden die 
konstruktiven, ästhetischen und nutzungs­
bezogenen Aspekte dieser Spielraumarchitektur 
detailliert ab. Dieses Cluster vermittelt somit 
nicht nur Rolands Beitrag zur Designgeschichte 
des Spielens, sondern auch zur angewandten 
Leichtbauarchitektur. Seine Spielraumnetze 
fungierten zugleich als Experimentier- und 
Trainingsfelder, um Kinder auf ein Leben in flexi­
blen, dreidimensionalen Hängestadtstrukturen 
vorzubereiten – ein pädagogischer Ansatz, 
der die imaginative und körperliche Erfahrung 
von Raum bewusst förderte.
Spielraumnetze *01 
Spielraumnetze *02 Hängestädte *01
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https://www.saai.kit.edu/2062.php
https://www.saai.kit.edu/1983.php
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Unterschiedliche Varianten 
des Spielraumnetzes Kuboktoaeder
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Raumfachwerk-Gerüste im Modell



140 

C
Spielraum

netze und Seilkonstruktionen

Okta-Kletternetz
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Viermast-Oktanetz, 
Ausbauvarianten (Sitzflächen, Hängebrücken, Schaukel etc.) 
in Grundriss und Ansicht
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Varianten Farbgebung Seile 
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Varianten in der Beschaffenheit der mit Stahldraht verstärkten Seile
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Varianten in der Beschaffenheit der mit Stahldraht verstärkten Seile
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Modell Einmast-Seilzirkus 3240 rot

Modell Einmast-Seilzirkus 3348 rot
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Modell Einmast-Seilzirkus 3140 mehrfarbig

Modell Zweimast-Seilzirkus 3144 mehrfarbig
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Modell Einmast-Seilzirkus 3644 mehrfarbig
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Modell Einmast-Seilzirkus 3444
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Modell Eurythmos

Nachfolgemodell Eurythmos
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Modell Orion

Modell Ikosaeder
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Conrad Roland: Bauen mit Raumnetzen 
Heft 1. Spiel-Raumnetz + Spielstadt. Kletter- und Spiel-Geräte aus räumlichen Seilnetz-Konstruktionen. Berlin 1971
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Ein erheblicher Teil des Nachlasses entfällt 
auf Rolands forschungsorientiertes Werk. 
Den größten Umfang nimmt sein nicht abge­
schlossenes Dissertations- bzw. Buchprojekt 
zu Hängehäusern und Raumnetzen ein. Dieses 
manifestiert sich in zahlreichen Manuskript­
ordnern, Rohfassungen, Matrix-Dokumenten 
und farbcodierten Materialien. Der Bestand 
umfasst Kapitelentwürfe, Dummies, Exposés, 
Literaturlisten, Korrespondenzen sowie Beleg­
exemplare seiner Artikel und Aufsätze. Ergänzt 
wird das Konvolut durch eine Referenzsammlung 
von rund 600 Projekten und ausgeführten Bau­
ten aus aller Welt vom späten 19. Jahrhundert bis 
1970, dokumentiert in Form von Plänen, Fotos, 
Karteikarten und Notizen. Auch seine eigenen 
Entwürfe fließen in diese vergleichende Analyse 
ein und fungieren als Fallbeispiele innerhalb der 
Forschung. Dieses Cluster bildet somit den in­
haltlich-konzeptionellen Teil seiner Forschungs­
arbeit ab, während die theoretisch-methodische 
Ebene, insbesondere seine Ordnungssysteme 
und Kategorienschemata, im Cluster Systematik 
und Methode dokumentiert ist.

FORSCHUNG UND  
VERMITTLUNG

Unter das Thema „Vermittlung” fallen 
Rolands lehrbezogene Aktivitäten, wie seine 
Gastdozentur an der School of Architecture in 
Portsmouth, bei der er gemeinsam mit Studie­
renden ein 1:1-Pavillonprojekt zu Hängestruk­
turen realisierte, sowie seine internationalen 
Vortragsreisen der Jahre 1967–1969 zu „Sus­
pended Buildings and Spacenets” in den USA, 
Kanada, Mexiko und Honolulu. Darüber hinaus 
sind zahlreiche weitere Vermittlungsformate 
dokumentiert: Skizzen und visuelle Entwürfe 
zu Ausstellungskonzepten, Korrespondenzen 
mit Verlagen sowie organisatorische Unter­
lagen zu geplanten Publikationen und Präsen­
tationen. Die Bestände belegen eine intensive 
theoretische Auseinandersetzung, die von 
architekturhistorischer Forschung bis in die 
didaktische Vermittlung reicht und stets eng mit 
seiner gestalterischen Praxis verwoben ist. 
Hängestädte *01 Ordnungssystem *01
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Hängehaus Sammlung Anfragen
Briefe abgeschickt 1968
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Hängehaus Sammlung Anfragen
Briefe abgeschickt 1968- 1969
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Legende zur Ablagesystematik
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Layout-Übersicht für die Publikation „Frei Otto – Sapnnweiten“
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Coverentwurf für die Publikation zur Dissertation „Suspended Buildings“
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Erster Versuchsbau eines Raumnetzes aus Stahlseilen mit Studenten 
der School of Architecture Portsmouth, UK, 1967
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In diesem Cluster sind Dokumente und Verweise 
zu Rolands individueller Ordnungspraxis ver­
sammelt, die eng mit seinem gestalterischen 
Denken verknüpft war. Im Zentrum stehen die 
systematische Kategorisierung, Kennzeichnung 
und thematische Gliederung, insbesondere 
im Kontext seiner Forschungsarbeit. Neben 
mehreren hundert farbcodierten Mappen und 
Archivboxen gehören auch eigens angefertigte 
Karteikästen, strukturierte Listen und Querver­
weissysteme dazu. Sie alle zeugen von einer 
hochgradig durchdachten, logischen Ordnung. 
Neben diesen praktischen Sortiertechniken tre­
ten auch konzeptuelle Methoden in Erscheinung. 
Ein Beispiel ist die „morphologische Matrix“, 
die Roland als Analyse- und Entwurfswerkzeug 
diente und die Einblicke in seine entwurfstheo­
retischen Überlegungen ermöglicht.

Das Cluster dokumentiert somit nicht nur 
eine persönliche Praxis der Wissensorganisa­
tion, sondern auch eine strukturierende Ent­
wurfslogik, die auf Differenzierung, Vernetzung 
und dynamischer Offenheit basiert. Darüber 
hinaus fungiert es selbst als Knotenpunkt inner­
halb des Nachlasses: Die darin enthaltenen 
Querverweise und Verbindungen veranschau­
lichen nicht nur Rolands vernetztes Denken, 
sondern ermöglichen es Forschenden auch, 
inhaltliche Bezüge zwischen verschiedenen 
Clustern nachzuvollziehen und gezielt weiter­
zuverfolgen.
Ordnungssystem *01 
Ordnungssystem *02 Hängestädte *01

SYSTEMATIK UND  
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Aufbewahrungssituation der Materialsammlung zum Dissertationsprojekt in maßgefertigten Aufbewahrungsmöbeln
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Farbcodes zur Sortierung der Materialsammlung zum Dissertationsprojekt
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Morphologische Matrix Hängehäuser nach Fritz Zwicky
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Morphologische Matrix zu Aufhängung, "Kopf" - Sekundär-Konstuktion
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Die letzten Lebensjahrzehnte von Conrad Ro­
land waren geprägt von seiner Auswanderung 
nach Hawaii. Dort entwickelte er das „Paradies­
projekt“ – ein ganzheitliches Lebensmodell, das 
Wohnen, Ernährung und Gesundheit in Einklang 
bringen sollte. In dieser Phase verfolgte er mehr­
fach das Ziel, ein eigenes tropisches Wohn­
projekt zu realisieren, zunächst in Form eines 
Wohn-Ateliers mit Viermast-Raumnetzdach und 
rankender Bepflanzung. Administrative, techni­
sche, finanzielle und gesundheitliche Herausfor­
derungen verhinderten jedoch die Realisierung. 
Stattdessen entstand eine reduzierte Variante 
seines Projekts: ein „Paradiesgarten“, eine von 
ihm gestaltete und bewirtschaftete Plantage mit 
Pampelmusen-, Mango- und Bananenbäumen.

Das Cluster dokumentiert diesen Lebens- 
abschnitt anhand von Plänen, Skizzen, Foto­
grafien, Korrespondenzen und Tagebuchnotizen. 
Besonders auffällig sind die farbintensiven, mit 
Filzstiften gestalteten Zeichnungen. Ergänzt wird 
der Bestand durch Unterlagen zur Entwick­
lung und Bewerbung von selbst entwickelten 
Nahrungsergänzungsmitteln. Diese lassen sich 
als Bestandteil seines ganzheitlichen Lebens­
entwurfs verstehen. Dabei kommt aber auch 
wieder seine unternehmerische Seite zum Vor­
schein, dokumentiert durch Patentschriften, 
Werbematerialien und Markenanmeldungen. 
Emigration *01
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Entwurf eines Viermast-Hauses, Holualoa, Hawaii
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Vom geplanten Bau des Viermast-Hauses zeugen nur die Fundamente und 
Masten – das Gebäude selbst wurde nie vollendet.
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Die vorliegende Dokumentation markiert den 
Auftakt zu einer systematischen Erschließung 
des Nachlasses von Conrad Roland. Ziel war 
es, erste Grundlagen für die physische Siche­
rung und inhaltliche Zugänglichmachung der 
Bestände zu schaffen – als Voraussetzung für 
eine vertiefte Auseinandersetzung.

AUSBLICK: 
WIE GEHT ES WEITER?

Z
Ausblick
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	 Diese Arbeit soll konsequent fortgeführt 
werden. Die weitere konservatorische Sicherung 
und Umverpackung erfolgt entlang eines ab­
gestimmten Vorgehens, bei dem auch originales 
Verpackungsmaterial und werkimmanente 
Zusammenhänge berücksichtigt werden. Die 
Digitalisierung soll schrittweise erweitert und 
durch eine kontinuierliche inhaltliche Analyse 
begleitet werden.
	 Der projektbegleitende Blog wird wei­
terverfolgt, um auch künftig als Plattform zur 
Dokumentation neuer Fundstücke, archivischer 
Entscheidungen und methodischer Reflexionen 
zu dienen.


